LEITFADEN

Retention auf Eigengrund
AufschlieBung ,,Gsunde Baugrunde* Grub
Marktgemeinde Strengberg

Leitfaden zur Festlegung eines Drosselabflusses auf Grundsticken sowie fur
mogliche Mallnahmen zur Einhaltung eines Drosselabflusses mittels
Retentionsmallinahmen

Stand: Juni 2026

*\ 1 \* A-3300 Amstetten, Burgenlandstralle 11.Tel.+43 (0)74 72-626 98-0
2 WA A-4541 Adlwang / Bad Hall, Holzhaus 1. Tel.+43 (0)72 58-508 55
g 7\ E-Mail office@ikw-zt.at . Homepage www.ikw-zt.at

INGENIEURKANZLEI FUR WASSERWIRTSCHAFT,
UMWELTTECHNIK UND INFRASTRUKTUR ZT-GMBH

I



IKW Amstetten ZT GmbH

INHALTSVERZEICHNIS

T AIIGEMEBINES ...ttt oo e ettt e e e e e e e e e e e e e e et e e e e e e e e 3
1.1 GUHRGKEIESDEIEICN ... e e e 4

2 Entsiegelung VON FIAChEN ... e 4
2.1 Entsiegelung von DachflaChen..........ccoooiiiiiiiiii et 4
2.2  Entsiegelung von befestigten FIAchen ... 5
221 RASENGITIEISTEING. ... 5
222 Rasenfugenpflaster — OKOPFlaster...........coooiiieieee et 6
2.2.3  SCROMEITASEN ...ttt 7
224  Wassergebundene DECKE. ..........uuuuuuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii i ab e 7

3 Projektssbezogene FESHEgUNGEN ..........uuiiiiiiiiiiiiiii bbb 9
3.1 Auszug Teilbebauungsplan...........ooo 9
3.2  Ermittlung Drosselabfluss und Retentionsvolumen ..., 9

4 BautechniSChe HINWEISE ...t 10
5 Vorgeschlagene Retentionsmassnahmen zur Kompensation der Flachenversiegelung......... 10
5.1 Naturnahe Rlckhaltemalnahmen ...............oooiiiiiiii e 10
5.1.1 Retention mittels DrainGarden® ..............coiiiiiiiiiiii e 10
5.1.2  Speichern Uber Schotterrigole und Weiternutzung fir Schwammstadtbaume .......... 12

5.2  Technische Retentionsmalnahmen...........c.ooooi i 13
5.2.1 Retention auf Eigengrund mittels BECKEN ..............uuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiie 13
5211 Regenwasserrickhalt mittels Retentionsschacht + Zisterne..............cccooeeeeee 13
5.21.2 Regenwasserrickhalt mittels Speicherschacht..............cccciiiiii 14

ABBILDUNGSVERZEICHNIS

Abbildung 1: RasengittersteiNe ............ oo 5
Abbildung 2: Rasenfugenpflaster ... 6
ADBDIIAUNG 41 OKOPFIASIET ........cviieeeeecie ettt eae e 6
AbDIlAUNG 3: OKOPFIASTET .......ceeieeieiceeieeee ettt 6
ADDIIdUNG 5: SChOMEITASEN .....coiiiiii e a e e e e 7
Abbildung 6: wassergebundene Decke im &ffentlichen Raum............cccccoeoiiiiiiicic . 8
Abbildung 7: wassergebundene Decke im Privatbereich.............ccc 8
Abbildung 8: Schnitt DrainGarden-Insel mit Drainage ............c.uuueiiiiiiiiiiiieeeee e 11
Abbildung 9: Schema Schwammstadt............oooiiiiiii e 12
Abbildung 10: Retentionsschacht in Fertigteilbauweise..............cccooo 13
ABDIIAUNG 11 ZISEEINE ... 13
Abbildung 12: Systemskizze mit Notlberlauf ... 14
Abbildung 13: Speicherschacht / Retentionsschacht ..o 15
Abbildung 14: System mit Zisterne und Speicherschacht..............cccc 15

I KW Seite 2 von 15


file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780941
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780942
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780943
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780944
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780945
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780946
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780947
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780948
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780949
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780950
file://///doc01/Daten$/daten/Allgemeines/Gesetze,%20Entwürfe%20u%20Richtlinien/Retention%20auf%20Eigengrund/IKW_Leitfaden%20Regenwassermanagement_StandFeb2022-2.docx%23_Toc94780951

IKW Amstetten ZT GmbH

ALLGEMEINES

Wie die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, wandelt sich das Niederschlagsver-
halten in unserer Region. Starkregenereignisse nehmen genauso wie Trockenperi-
oden zu. Diese Tatsachen filhren einerseits zu einer Uberbeanspruchung von Ka-
nalsystemen und Vorflutern und andererseits zu vermehrtem Hitzestress fur die vor-
handene Vegetation.

Viele Vorfluter, vorhandene kommunale Retentionsanlagen und Kanalsysteme sind
deshalb bereits im Bestand ausgelastet und immer ofter auch Uberlastet. Es ist des-
halb vor allem auch im Bereich von NeuaufschlieRungen erforderlich, Malinahmen
zur Reduktion der Abflussspitzen zu setzen. Dabei gilt die Devise Vermeidung vor
Kompensation.

Neu gewidmete Baugrundstlcke sind in der Regel Grunland. Je nach Gelande-nei-
gung und Grunlandnutzung wird der Groldteil des anfallenden Regens durch die
Pflanzen bzw. den Boden aufgenommen und Uber Verdunstung wieder an die At-
mosphare abgegeben. Jene Wassermenge, die bei der urspringlichen Grinland-
nutzung oberflachlich abflie3t, nennt man den Basisabfluss. Ziel einer, aus Sicht der
Wasserwirtschaft, nachhaltigen Bebauung sollte sein, dass auch nach der Bebau-
ung nur jene Wassermenge in den Regenwasserkanal eingeleitet wird, die dem Ba-
sisabfluss entspricht. Dadurch wird ganz automatisch auch eine zusatzliche Uber-
mafige Belastung der Vorfluter durch Bodenversiegelung verhindert. Dieses Ziel
kann und soll in erster Linie durch Vermeidung unndtiger Versiegelung, also durch
Vermeidung unnotiger Wasserableitungen, erreicht werden. Erst in zweiter Linie sol-
len Kompensationsmallnahmen, also technische Mallnahmen zum Wasserrtckhalt
(Retention) ergriffen werden.

Wird ein herkdmmliches Ziegel- oder Blechdach errichtet, so flie3t in der Regel die
gesamte Regenmenge — mit Ausnahme der anfanglichen Benetzungsverluste — in
den Kanal ab, diese Flache ist dadurch komplett versiegelt. Wird stattdessen ein
Grindach verwendet, so wird in Abhangigkeit von dessen Bauweise ein Teil des
anfallenden Regenwassers im Grundach gespeichert und durch die Pflanzen ver-
dunstet. Grindacher sind deshalb nur teilweise versiegelt.

Gleiches qilt fur eine Abstellflache oder die Hauszufahrt. Wird diese asphaltiert, so
ist die Flache zur Ganze versiegelt und das gesamte Regenwasser wird abgeleitet.
Wird anstatt des Asphalts ein Schotterrasen oder auch nur ein Pflaster mit offenen
Fugen eingebaut, so fliel3t nur mehr ein Teil des Regenwassers ab, da der Rest im
Boden zwischengespeichert wird.
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1.1

2.1

Um die Auswirkungen der geplanten Dachausfuhrung sowie der sonstigen Flachen-
versiegelung bereits im Zuge der Planung abschatzen zu konnen, wird seitens der
Gemeinde ein einfaches Berechnungsmodul zur Verfiigung gestellt. Damit kann er-
rechnet werden, wie stark das Baugrundstuick versiegelt wird und auch wie grol3
das allfallig erforderliche Retentionsvolumen ist.

Dieses Retentionsvolumen ist durch den Bauwerber am Grundstuck in geeigneter
Form zur Verfugung zu stellen. Die Zwischenspeicherung (Retention) des Regen-
wassers kann in naturnaher Form oder durch technische Bauwerke erfolgen. Natur-
nahe Bauweisen sind beispielsweise der Einbau des retentiven Systems ,Drain-
Garden®, der Einbau des retentiven Systems ,Schwammstadt“ oder auch nur der
Einbau von Schotterkdrpern. Wichtig ist jeweils die Einbeziehung der richtigen Be-
pflanzung zur Verdunstung des gespeicherten Wassers (Evapotranspiration) sowie
die Beriicksichtigung von Uberlaufsicherungen. Als technische Bauwerke bieten
sich Speicherschachte oder Speicherbecken aus Beton oder Kunststoff an. Diese
mussen mit einer Abflussdrossel und einem Uberlauf ausgestattet sein.

Giltigkeitsbereich

Die Anwendung der Bemessungsansatze im gegenstandlichen Leitfaden ist fur Par-
zellengréfRen zwischen 700 m? und 1500 m? zulassig. AulRerhalb dieses Gultigkeits-
bereich ist jedenfalls eine fachkundige Einzelfallbeurteilung erforderlich.

ENTSIEGELUNG VON FLACHEN

Der erforderliche Ruckhalt von Regenwasser und somit auch das notwendige Re-
tentionsvolumen ist vom Ausmal der befestigten Flache abhangig. Je mehr Flachen
befestigt werden, desto mehr Regenwasser muss (ohne MalRlhahmensetzung) ab-
geleitet bzw. am Grundstiuck zwischengespeichert und in der Folge langsam abge-
leitet werden. Entsprechend grof3er muss somit das Speichervolumen sein. Daher
ist es eine sehr effektive und kosteneffiziente Mallnahme, die Befestigung von FIa-
chen weitestgehend zu vermeiden. Mdgliche Mallhahmen sind in den folgenden
Punkten beschrieben. Durch die Flachenentsiegelung bzw. Annaherung der Ober-
flachenbeschaffenheit an den urspringlichen Zustand kénnen die in Pkt. 4 be-
schriebenen Malinahmen reduziert bzw. vielleicht sogar ganzlich vermieden wer-
den.

Entsiegelung von Dachflachen

Dachbegrinungen kénnen auf Grund ihres Speichervermdgens die Regenwasser-
spitzen deutlich mindern bzw. in Einzelfallen sogar zur Ganze speichern. Die Be-
grinung von Dachern ist mittlerweile zu einem Standard geworden und in der
ONORM L1131 normativ geregelt. Grundsatzlich sind Dacher bis ca. 45 Grad Dach-
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2.2
2.21

neigung begrunbar, hauptsachlich erfolgt die Umsetzung jedoch auf Flachdachern.
Je nach Art der Dachbegrinung kann zwischen 50 % und 100 % des Jahresnieder-
schlags darauf zurtickgehalten werden. Grindacher tragen zusatzlich zur Larmre-
duzierung bei, wirken kleinklimaregulierend, staubmindernd und fordern zudem die
Biodiversitat. Es werden folgende Dachbegrinungen unterschieden:

e Reduziert extensive Dachbegriinung: Diese weist eine geringe Machtigkeit
des Gesamtaufbaus von unter 8 Zentimeter auf. Die Vegetation ist auf Moose
und wenige Sukkulenten beschrankt. Der Abflussbeiwert betragt etwa 0,5.

o Extensive Dachbegriinung: Bewahrt haben sich Schichtstarken von bis zu 15
Zentimeter. Durch das ,Mehr® an Substratstarke kann sich ein breiteres Spekt-
rum an Arten etablieren und auch deutlich mehr Wasser zuruckgehalten wer-
den. Der Abflussbeiwert betragt etwa 0,3.

e Reduziert intensive Dachbegriinung: Mit einer Aufbauhdhe von 15 bis
30 Zentimeter kann auf einer reduziert intensiven Dachbegrunung eine hohe
Artenvielfalt an Stauden, Grasern und Kleinstrauchern erreicht werden. Der Ab-
flussbeiwert liegt unter 0,3.

¢ Intensive Dachbegriinung: Zu diesen zahlen z.B. Parks auf Tiefgaragen. Sie
kénnen nahezu die gleiche Artenvielfalt wie Freirdume mit Bodenanschluss bie-
ten. Je nach Aufbaustarke und geografischer Lage kann der Abflussbeiwert bis
auf 0 sinken.

e Blue Roofs: Eine Sonderform der Dachbegrinung stellen sogenannte Blue
Roofs dar. Diese verfugen typischerweise Uber einen Anstauhorizont, der kapil-
lar mit dem Wurzel- und Substratraum verbunden ist. Dadurch kdnnen auch bei
geringen Grundachaufbaustarken bereits hohe Mengen an Niederschlagen di-
rekt am Dach gespeichert werden. Bei der Dachbegrinung ist besonders zu
beachten, dass keine Herbizide als Durchwurzelungsschutz in den Dachabdich-
tungsmaterialen verwendet werden, da diese durch den standigen Austrag bei
Regenereignissen das Pflanzenwachstum hemmen.

Anmerkung: Hinweis auf geeignete Abdichtung hinsichtlich Vermeidung von
Schadstoffauswaschung in den Untergrund.

Entsiegelung von befestigten Flachen

Rasengittersteine

Rasengittersteine gibt es sowohl als Betonstein als auch

als Kunststoffgitter. Diese konnen bei Parkflachen (auf ;

die ausreichende Traglast ist zu achten) sowie auch fir g%

Wege verwendet werden. Aufgrund der Offnungen kén- . s v

nen die Regenwasser Uber die Grunflache versickert B N Ve

werden. & m
Abbildung 1: Rasengitter-

steine
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2.2.2

Vorteile:

e Kostengunstig
e Optisch ansprechend (mehr Begrinung)
e Einfache Instandhaltung (mahen mit dem Rasenmaher)

Nachteile:

¢ Instandhaltung erforderlich
e Belichtung erforderlich (bei Dauerparkplatz nicht empfehlenswert)

Rasenfugenpflaster — Okopflaster

Das Rasenfugenpflaster ist ahnlich wie die Rasengitter-
steine, jedoch bleiben hier zwischen den Fugen der
Pflastersteine Griunflachen bestehen. Dieses System
kann, wie auch die Rasengittersteine, fur Parkflachen
und Gehwege verwendet werden.

Vorteile:

¢ Kostengunstig a3 i) 3
e Optisch ansprechend (mehr Begrinung) Abbildung 2: Rasenfugen-

e Einfache Instandhaltung (mahen mit dem pflaster
Rasenmaher)
Nachteile:

¢ Instandhaltung erforderlich
e Belichtung erforderlich (bei Dauerparkplatz nicht empfehlenswert)
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223

224

Schotterrasen

Der Schotterrasen ist eine begrinte,
versickerungsfahige und belastbare
rund 30 bis 50 cm tiefe Schotterpa- :
ckung. Diese besteht aus Kantkorn g
(Traglast und Verdichtung) und
kann, wie auch die beiden anderen . N
MaRnahmen, als Parkflache oder Abblldung 5: Schotterrasen

Gehweg genutzt werden. Der Schotterrasen ist aufgrund des hohen Anteils an Be-
grinung und der Schotterpackung sehr effektiv zur Versickerung der Oberflachen-
wasser.

Vorteile:

o Kostengunstig
e Optisch ansprechend (mehr Begrinung)
e Einfache Instandhaltung (mahen mit dem Rasenmaher)

Nachteile:

¢ Instandhaltung erforderlich
e Belichtung erforderlich (bei Dauerparkplatz nicht empfehlenswert)

Wassergebundene Decke

Die wassergebundene Decke gehort zu den altesten Wegeformen. Sie ist auch als
Splitt- oder Kiesweg bekannt. Das Belagsmaterial ist sehr angenehm zu begehen,
denn es ist relativ weich und wasserdurchlassig. Man beginnt mit dem Einbau der
Randbefestigung. Diese besteht in der Regel aus einzeiligen Pflasterreihen, die
man in einen Betongurt verlegt. AnschlieRend werden die Schichten des Weges
einzeln aufgetragen und sorgfaltig verdichtet. Die Beschaffenheit ist FulRganger,
Jogger- und Radfahrer-freundlich. Der Belag heizt sich im Sommer nicht so auf, weil
er Sonneneinstrahlung reflektiert statt absorbiert und sich deshalb niemand die
FGRe verbrennt.

Vorteile:

e Langlebiges, wasserdurchlassiges Naturprodukt
e Optisch ansprechend

e Einfache Instandhaltung

e Belag heizt sich im Sommer nicht so stark auf
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Nachteile:

e Instandhaltung erforderlich
e Gelegentliche Auswaschung bei starken Regenfallen und ein spater eintreten-
der Bewuchs mit Grasern und Krautern

~

Abbildung 6: wassergebundene Decke im Privatbereich
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3.2

PROJEKTSSBEZOGENE FESTLEGUNGEN

Auszug Teilbebauungsplan

Die Aufschlielung ,Gsunde Baugrinde“ Grub liegt im Einzugsgebiet des Mus-
terhartnerbaches. Der Musterhartnerbach ufert im Bestand bereits aus. Da der Mus-
terhartnerbach ein hochwassergefahrdetes Gewasser ist, sind Einleitungen von
Oberflachenwasser nur in jenem Ausmal} zulassig, in dem sie zu keinen nachteili-
gen Auswirkungen auf das Gewasser bzw. die Unterlieger fuhren. Gemal den Vor-
gaben des Leitfadens fur die Einleitung von Oberflachengewasser in Vorfluter
(Stand 2014; Amt der niederdsterreichischen Landesregierung) sind in gegenstand-
lichem Fall eine Drosselung der eingeleiteten Wassermenge und ein entsprechen-
der Ruckhalt von Oberflachenwasser erforderlich. Entsprechend dem gewahlten
Entwasserungskonzept, soll die Retention dezentral jeweils auf dem Grundstick
erfolgen, auf dem das Oberflachenwasser anfallt.

Die Bauwerber/Liegenschaftsbesitzer haben deshalb durch geeignete MaR-
nahmen fiir die Einhaltung nachfolgender Bedingungen zu sorgen:

¢ Die maximale Wassermenge, die in den 6ffentlichen Regenwasserkanal einge-
leitet wird, darf jene Wassermenge nicht Ubersteigen, die dem ursprunglichen
Gebietsabfluss bei einem 1-jahrlichen 15-Minuten-Regen (Gitterpunkt 2957) un-
ter Zugrundelegung eines Abflussbeiwertes von Psi = 0,4 entspricht. Die zulas-
sige Wassermenge ist auf halbe Liter aufzurunden.

e Jene Wassermenge, die durch die Drosselung des Abflusses in den 6ffentlichen
Kanal anfallt, ist durch entsprechende Mallnahmen am Grundstlick selbst zu
retentieren. Die Retention ist zumindest auf ein 30-jahrliches Niederschlagser-
eignis zu bemessen.

Ermittlung Drosselabfluss und Retentionsvolumen

Der Drosselabfluss beschreibt jene Menge an Regenwasser, die von einem Grund-
stuck maximal in die Kanalisation abgeleitet werden darf. Ausschlaggebend fur die
Festlegung des Drosselabflusses ist einerseits das Niederschlagsereignis sowie
dessen Dauer und andererseits die vorhandenen amtlichen Bemessungsnieder-
schlagsdaten im Bereich des Grundstlckes.

e Um die Ermittlung der zulassigen Drosselwassermenge zu vereinfachen, wird
auf Basis der oben genannten Randbedingungen ein Wert von 0,5 I/s pro
100 m? abflusswirksamer Flache (Ared) des Grundstlckes festgelegt.

e Als erforderliches Retentionsvolumen werden pro 100 m? abflusswirksamer Fla-
che, fur die eine Kompensation erforderlich ist (zusatzliche befestigte Flache
gegenuber dem Urzustand) (Ared) 4 m? festgelegt.
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5.1
51.1

Zur einfachen Ermittlung des erforderlichen Retentionsvolumens wird seitens
der Gemeinde ein Berechnungsmodul zu Verfiigung gestelit.

BAUTECHNISCHE HINWEISE

e Das Drosselorgan ist zuganglich in einem Schacht zu situieren, sodass die zu-
lassige Drosselwassermenge dauerhaft gewahrleistet und kontrollierbar bleibt.

e Bei der Errichtung der gewahlten Retentionsmalinahmen ist auf die Einhaltung
der einschlagigen Normen und Regelwerke und dem aktuell geltenden Stand
der Technik Bedacht zu nehmen.

e Eine Beeintrachtigung Dritter durch die Errichtung der Retentionsmalnahme ist
nicht zulassig.

VORGESCHLAGENE RETENTIONSMASSNAHMEN ZUR KOMPEN-
SATION DER FLACHENVERSIEGELUNG

Naturnahe RuckhaltemaRnahmen

Retention mittels DrainGarden®

Bei der Retention mittels DrainGarden® handelt es sich um ein Spezialsubstrat, wel-
ches in ,GrUninseln® oder auch flachig fur Rasen aufgebracht werden kann und das
Regenwasser im Substrat selbst speichert. In dieses Spezialsubstrat erfolgt die Be-
pflanzung. Somit kdnnen die Regenwasser Uber die Bodenflache in den Untergrund
abgegeben, im Draingardensubstrat gespeichert und Uber die Bepflanzung ver-
dunstet werden. Dies sorgt fur ein besseres Mikroklima und aufgrund des Speicher-
effektes des Substrats muss die Bepflanzung seltener bewassert werden. Eine No-
tuberlauffunktion kann Uber eine im bzw. unter dem Substrat verlegte Drainage er-
folgen, welche an die Kanalisation angeschlossen wird.
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Vorteile:

e Das Substrat kann je nach Raumlichkeit sehr flexibel in Inseln oder flachig auf-
gebracht werden

¢ Keine bauliche Beeintrachtigung durch Bauwerke wie Schachte etc.

e Passive Bewasserung der Bepflanzung

e Zusatzliche Grunflachen

e Kein Anschluss an Kanalisation erforderlich (Anschlusshohe), jedoch Uberlauf
in Kanal vorsehen

Nachteile:

e Keine Speicherung der Regenwasser fur eine weitere Verwendung als Nutz-
wasser

Drainage k)

begriinte Oberflache —|
Spezialversickerungssubstrat
Schutzvlies |

Bettungsmaterial Splitt 4/11-

Abbildung 8: Schnitt DrainGarden-Insel mit Drainage
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5.1.2 Speichern uiber Schotterrigole und Weiternutzung fir Schwammstadtbaume

Eine Moglichkeit fir Baume und Straucher, den Hitzestress zu reduzieren, ist es,
den Wurzelraum zu erweitern. Auch unter Stralen, Parkplatzen und Gehwegen
kann Regenwasser gespeichert und zurickgehalten werden und steht den Baumen
somit l&nger zur Verfuigung. Gleichzeitig werden Uberflutungen bei Starkregener-
eignissen abgeschwacht oder verhindert.

Dazu wird unterhalb der befestigten Oberflachen eine Schicht aus grobkérnigem
Schotter sowie feineren, wasserspeichernden Materialien angelegt. Die Baume ste-
hen wie Ublich in ihren Baumscheiben, haben aber direkten Kontakt zu den Schot-
ter-Schichten und kénnen diese durchwurzeln.

Auch das Regenwasser kann direkt in die Baumscheibe oder Uber Einlaufschachte
und Drainageeinrichtungen in die Schotterschicht ablaufen. Es steht dem Baum so-
mit in ausreichender Menge und uber einen entsprechend langeren Zeitraum zur
Verfligung.

= Bundesamt
fir Wasserwirtschaft
> = HBLF nbrunn
Gartenbau
Windschutz &3
Aktive Verdunstung
des Bodenwassers,
i <3

=
Kiimaresilienz

E %ﬁ;"mmnkanmm
7

CO,-Bindung, ober-
und unteriedisch

Filtert rcmsy 8

GroBe Krone:
Beschattung, Kihlung
(reduziert lokale
Uberhitzung)

Wurzetraum deutlich uner
befestigten Nebenfidchen
enweitert (keine Hebungen)
Regenwasser wird

1 Nur Wasser
(dampft Abflussspitzen) in don Kanal

e ~
LR s e i e B

Verbesserte Standsicherbest
des Baumes

Abbildung 9: Schema Schwammstadt
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5.2
5.2.1

5.2.1.1 Regenwasserriickhalt mittels Retentionsschacht + Zisterne

Technische RetentionsmafRnahmen

Retention auf Eigengrund mittels Becken

Bei der Retention auf Eigengrund werden die Regenwasser gesammelt in ein Be-
haltnis eingeleitet, zwischengespeichert und gedrosselt in den Kanal abgeleitet. Der
Behalter kann in Form von Schachten oder Behaltnissen aus Beton oder Kunststoff

hergestellt werden.

Bei der zusatzlichen Nutzung des gespeicherten Wassers mittels Zisterne besteht
der grof3e Vorteil darin, dass das gespeicherte Wasser als Nutzwasser im Haushalt
verwendet werden kann (z.B. zum Giel3en, fur WC-Spulungen, zum Waschen etc.).
Dies hat wirtschaftliche und 6kologische Vorteile. Es wird aber darauf hingewiesen,

dass das erforderliche Retentionsvolumen vorgehalten werden muss.

RetentionsmafRnahme 2
GRUNDRISS

Retentionsmafinahme 1 né

GRUNDRISS

nnnnn

Triadonds RbaurmEr o FeT 0

,,,,,,,,,,,,,,,,

SCHNITT 2-2

e

i Do =

Tosom

Abbildung 10: Retentionsschacht in Fertigteilbauweise

Bei den oben aufgefiihrten Mallnahmen handelt es
sich um eine Kombination aus Regenwasserspei-
cherung und Nutzung. Dabei wird ein Teil der Re-
genwasserzisterne wie gewohnt als Zisterne ver-
wendet (Regenwasser wird in Behalter gesammelt
und zum GielRen, etc. verwendet). Der Drosselab-
lauf kann dann je nach Bedarf auf einer bestimm-
ten Hohe angeordnet werden. Das Volumen Uber
dem Drosselablauf dient nun als Retentionsvolu-
men. Im Falle eines Regener-

Abbildung 11: Zisterne
eignisses werden die Regenwasser gespeichert und langsam (gedrosselt) an den
Regenwasserkanal abgegeben oder versickert.
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5.2.1.2

evtl. Notiiberlauf

o
S GOK: 0.00m
'\.‘ Retentionsvolumen
Vea= ca. 3.1m?
| E £ .
=3 ® S nutzbares Zisternenvolumen
o o 7 Vz:= ca. 2.50m?
e — . f -~ T
Einleitung der - 1.50m 2 - 1.50m Ausleitung der
Regeqwasser von J o Regenwasser in den
Dachrinnen etc. | /g Drossel RW-Kanal
w
o 2.00m

Abbildung 12: Systemskizze mit Notiiberlauf

Diese Regenwasserzisternen sind auch als Fertigteile erhaltlich und mussen nur
mehr versetzt werden. Zu sehen ist lediglich ein Schachtdeckel zur Wartung. Das
System kann Uber einen Notlberlauf verfligen, welcher bei einer Uberlastung des
Systems die Regenwasser ungedrosselt in die Kanalisation abgibt, um Schaden zu
vermeiden.

Vorteile:

e Keine Versickerung erforderlich
e Einfaches, kompaktes System
e Nutzung der Regenwasser

Nachteile:

e Groles Volumen fur den Ruckhalt erforderlich

e Nur fur Dachwasser, fur Wasser aus Drainagen etc. ist ein Absetzbecken oder
ein entsprechender Filter erforderlich

e Bei geringer Anschlusstiefe an die Kanalisation ist dieses System aufgrund des
erforderlichen Volumens nur schwer umsetzbar

Regenwasserriickhalt mittels Speicherschacht

Beim Regenwasserruckhalt mittels Speicherschacht werden die Regenwasser wie
auch bei der Zisterne in einen Behalter aus Beton oder Kunststoff eingeleitet und
gespeichert. Die Regenwasser werden dann gedrosselt in die Kanalisation abgelei-
tet.

Vorteile:

e Einfaches, kompaktes System
o Kostengunstig
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Nachteile:

e Groldes Volumen fur den Ruckhalt erforderlich

e Nur fir Dachwasser, fur Wasser aus Drainagen etc. ist ein Absetzbecken oder
ein entsprechender Filter erforderlich

e Bei geringer Anschlusstiefe an die Kanalisation ist dieses System aufgrund des
erforderlichen Volumens nur schwer umsetzbar

e Keine Speicherung der Regenwasser fur eine weitere Verwendung als Nutz-

wasser

e Okologisch nicht wertvoll

evtl. Nottiberlauf

Einleitung der
Regenwasser von
Dachrinnen etc.

o
S GOK: 0.00m
o — = 4
Y N Retentionsvolumen
== ‘ Vree= ca. 3.1m?
S| B £
) & Drossel
e . = Te—
0 -1.50m -1.50m Ausleitung der
S 2.00m Regenwésser in den
RW-Kanal

Abbildung 13: Speicherschacht / Retentionsschacht
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Abbildung 14: System mit Zisterne und Speicherschacht
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